
lt~r 7 ... eilrmgm aus dnn uBilrm· 
hub.rt 1994" .tttulint, daßmlt.r 

tl!n•mt.Jrhnules: )iigtr, die gar kri11r. 
Riiu11 Jdtießtn 'loollm. Eitun Ioim 

/l,i'rm tll\ .!.Gewinn" dtr Wuchr': 

U111l tinm Biirt~iforscbn; dtr sieb 
mit Bmumnr r•if dit Lauer ltgl. 

Dienstag, 13 September: Dae N01ch· 
ridu aus dem Sreinb.1chtal w.u den 
Ta~citu.op gaadt vit'r 7-(tlen 

wen: .Bea Steinbach am Zic:hlxf! soll 
em ,Met ter Petz• - untypiscb fiir cinc: 
An - dcct Schafe gerissen lulxn." (OÖ. 
K.roneiUc: ttung) 

Vitl WJchti~r war an diesem lal:. daG 
ein J.tger in der Nähe von Ma.riazdl c:mc:n 
Ruc:n angeblich in Notwehr erlegt hatte. 
Dtx.h während ~ der Wildbiolo­
gi~dlcu Gc::~elhchaft München sich noch 
mit dem slemschc:n Bären bc~mafhgcn, 
bc~nnt m Oberösterreich die Medien· 
mühle LU mahlen. 

Preatag, 16. September: Nach drea wca 
teren Schafrissen erläßt die Bez1rk!.haupt· 
m:mmch:~ft Kirchdorf einen Abschußbe 
~>mcad fur einen Braunbaren, drei Tage 
\piltcr aum d1c Bezirkshauptmannsch:tti 
Gmundcn. 

Montag. 19 Scptcrnbtr .. Die baren· 
~tarkcu K.tffecluu.s-Ökologrn, die Wald 
und 'JC'iese nw vom Autofenster :au!l 
kennen, mögen von Fornchntt reden. 
Was es fUr den Frm1denvuk.du bedeutet. 
wenn dae erste zetfetzte Tounstcnleiche 
auf den lirel~reo der BouJe\'ud· 
zcitungcn Europas zur Schau ~tcht, 
kmn m;m nur ahnen.•(WillJ S.1ubcrer 
un Neuen Volksblatt). 

Oacamag, 20. Septe.ml>er. Lmd~haupt· 
mann Dr. Josef Rarzenböck bedauert 
Journaluren gegenüba, daß der Bar gc:· 
~chossen werden müsse: .,Mich bedrJ.ngen 
dtc t .tute aus den Gemeinden, die Bürger· 
mci.,tcr. Sie sagen, daß die Menschen 
Angst haben und sich nicht auf die Stmßt 
trauen." (QÖ. Kwier). 
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Mittw<.1Ch. 21 September ... B:uen wer· 
den .1ud1 m 0 rcrrc•'h Mensd.cn tuten", 
\.lgt der Ttcrfilmcr Wemer f.cnd 1m Ge­
~präch nut den Obtrösterwchmnc.-n 
N.1chnchten. Pwd ,e1 tm ubng<'n ,.der 
wohl einztgc wtrkhdu• R.ucncxpenc 
Ö tcrrr.tch\ .. 

Oonnmt:~s. 22 . .Srptem!Jcr: ,.Der Bar 
''' ~dtlau er fiillt mcht mehr :.u(" 
(Nc:UC$ Vol~blJU). 

Donnc:n~g. 6 Oktober. Scll TJ~cn 
~uzen 1m tcmbadttal c1nzdne J;sgcr 1m 
~chemv.erferlldu :.uf den ß ren an -
ohne Erfolg ,.Die erfolglose Nachnagd 
uoßr mthr unbedingt :1ut du: .Gcgcnhchc' 
von U.ndCSlagc:rmc:i,tcr H.m Rt 1 t•t!Jaucr: 
,DJ\ Jagen bc1 Kun,thJu ''' nur 11111 cmcr 
Sondcr~~:nchana~un~o~ rno~la~oh, 1ch wc1f~ 
mc;hl, ob uac~c vorl.lFt.' u, w:in: JUCh 
:.mnlm, Jen ~~~1en vom Hoden .tm zu 
jagen: ,Um <'tnen r.tschen lodesschut~ 1u 
h.1btn, 1\t ein J\ulirel11;rw1Chl dr~ ProJtk· 
nl~ \Un rund ()(J Kilogramm nutig. OJ~ 
Wt'tdcn wohl \ acle der c:lllge.sctztc:n Ge 
wehre mdu oobcn. Wenn d~ l'rojekul 
un~c:crgnct 1~t, besteht d1e Gefahr, d.1ß das 
1icr trotz emes Treffen dem j.1ger noch 
entge~eniJuft und thn tatet ' Re1setb:mer 
h.'lh ~me J;tgd von ,Spezr.th~ten' vom 
Hoch\r,md .m fur mmvollcr. "(Kunrr. 

Sunnl;,g, 9 Oktubcr. Du· Stilnilpauke 
dt" l nd sJageJillC::bltllt lllll gc\\lrkt: 
.Keme blmdwutrgcn lUrcntoter. soudem 
durchau~ v(!rllnmonung: bewußte W.ud· 
manncr smd d1e jlgcr \"Oll tembach 
Zichbcn: (Obcröstcrrerdl). Uu Appell. 
.I·anst Numta (tn. \X'ir Mnd mc:ht heaß .nai 
scmc:n Ah~rhußl'" (T.1glirh Alles) 

Dcmncr\Ltg, 13. Oktohl·t: .. B.tr Lut: 

Zwcitd, uh C\ .Nuruu w.u" ..... Ob tcncr 
H:ir, dcu 1:111 J:i!4t:l be1 Grün.1u 1111 Alm1.rl 
erlegte, JCI1Cl ,Nutml' w11r, Jer 111 ',1c1n 
badl Jm Zachb~:rg Sdt.Jfc rcahcnwc1se ~c­
ns~ell ltJllC, ast mehr o~l\ ""e1felh.th, 
Wahrschemlr<h h.1nddt e~ sach be1 dem 
erlegren mannliehen Tier um dncs, da~ 
chnn langer 1m Almt~ I umhc.-rstn:rfh.· und 

bt~ht:1 ~1 c:hct hamtlu gah. Al dtr Blr 
am Sonntilg von entern I ·er gcstdnct 
·wurde. fraß er Rüben -·M {OÖ. N.1c;h 
nchtcn). 

FrCJI.I , 14. Oktober .. Gewmner Jer 
Woche: Numu, ßraunb;.u Wetl er Hon1g 
~tahl. J:tgten 200 O-~tc.rrmhisdu~ I l:lscher 
,Nunm' Doch \\ochcnlang namc der Rar 
dtc J;q;er Jetzt gaben drc Rehorden ldcm 
lX'J. Du: Umwdl dtutzorg;uusauon WWF 
datf 1hm m c:mem Waldschege da Über 
leben 1d1cm \\~·nn er gdanr,cn \\lrd," 
(Dac Woche. llumburgl. 

F1cnag, II Oktober .. Ocr tJhch~: Bär 
t~l tot Dct 111 Gntni\U un AJrm,1l ~e~dlO\• 
sene Br.mnh.~r w.u t>in VegN.wer Dt>r 
Prohlt'mh.n .Num1i' lehr nol'h '' (Nt'uc~ 
Volhhl.1tt) 

Sonnw~. 16. Oktober: "I:.S gtbt Jager 
und Jäger Eine bc:~wmnte ~one \HII halt 
dnfach .illes lC.IlSChteßen l).u smd d1e. 
die ,streunende' K.11un oder Hunde :~h­
lmallen Odu einen angchhchcn Pmblc:m· 
bJren. Das ind J:agcr, 01c c:m 100 Kilo­
Jungticr nicht \Oll emem u~~ewadt,euen 
8.1tl!Il utltc:tsdtcrdt·ll können. Odct wo! 
len ..... (Han' !Yu~dtcr un Kuucr) 

Sonntag~ 16. Oktobct .,ltcncbut.Ur 
fordtm, daß .Nunm' nut emer l':tlle se· 
fan!!en ·wird Der I:Orsclu:.r ll.m~·Pett~r 
Sotier. der gerade an cmem Ruch uhcr 
,Nunni" arhcjrct, mranr dazu: .f:.r konnte 
mir ßan;mrn angdn&t wndcn, 1~1 \ tr· 
rud.t darum. ld1 h:1be thu \'Or l.mgercm 
zu c:mer futt\!Ndlc F,eloc.kt, Jort lölo 
wcrse Obst .tu~gdegl. D.uuutc:a .Iuch U,1 
n.men. Ich konnte bc:ob.tdllen, Wlt ~ICh 
,Nunni' ausschli~ßlkh rlt'n Siidlnlclll('n 
w1dmete, d.t~ .1nderc Oh\t Vl.'r'irhm.lhtr' 
~o der Wi~\emrhJftler N:Jch drr lhn:1· 
nc;'1UJJahl;~cit wualc: ,Numu' \011 Sorget 
und ~mem Begletter mrt Leuultraketen 
vcrtneben." (läcllch Alle ). 

Mont.t~. 17. Oktober • .,Um zu verhm· 
dem. daß s1d1 die ß ren an dufe he.r.m· 
m.1chen. konnte m:tn prap~nene Sch,,fk:l. 
d:avt'r Ju~ltgen Zoologr. Kornchal· ,Em 
Bär ist \ehr lcmt:ah1g Wenn er cinmJI 
Fla~cb fiißt. da~ ihm ubcd1.1upt aucltt 
~dtmcX.k.t. clann laßt er davon l"Uu tt~ b.' 
Wa~ Steh em Uär trotzdem w cmcn trul 
hc:r.m. .müßte man thm emc le1chte 
~chrotbdunr: zur Warnung m den I Im· 
tem jagc:u. Dann kommt er stdter n1e 
mehr wieder'- 0 agltch Alle~) 

Mittwoch, 19. Okwhcr: .. Nchcn Kin· 
Jcrgancn riß ßJr 1:1n Sdtaf. Dt.•t B.i1 h,11 
wteder Luge,chlagcn: 40 Mctct von c1ncut 
Kmdergarlen entfernt, l.mJ cw I .mdwut 
rwhe Wmdrsdt~·lrl>lcn (OU ) ean !(Cm 

sc.ne~ Muttersdut: Ob t' der zum Ab· 
:.chuß ttel~egebc:nt ,Nunm' w.tr, der .un 
\V~ zu sem~m \'V!ntrrqu;,rtaer .mf dem 
Grundhce ist, konnrc bnhcr nt(ht gckl:an 
werden." (OÖ. Kruntn7.cttung). 

Tat:e später \hc klemgedrucktc Korrek· 
tur des ßeridne~: Da Sduf war :tn llin 
~e\\etdepa.ra~Hen zu~rundc \!cg;angen und 
d.mn vot emcm Fuda ockr c:mcm iihn 
ud. kJc.Ulc:O R.:lubUcr ;mgc:lressen \\Oiden 

Donr.c:rsug, lO Oktober: .. ~\1rde dO{h 
der gerochrc Pmhlcrnbar dJegt• tm Dann 
de1> Ticro tandc:n sidt sehr \\ohl uc:mchc: 
Röte. WIC Dr. Gah:ud l.oup~l \Oll dcz 
Uru\'emlit. \Vicu ~taugt. Hu dtha:are 
z.uru Beisptel: Ou~ passen gut zut b 
kl.uung des Bliren~chutzcn der Bar h bc 
von ernem I Ia""hkad.1vct gefic~~cn. Und 
dann tänd steh 101 EnJJ.umbcretch no"h 
ein feldha~en oder K.manrhc:nknocltNl 
m1t nnhaf1cndcn ll:to1rt'n \'qrld1r' Tit:r C'\ 

wirklich w.u, mu\\c:n ll.ur.m.rlysrn cf't 
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klaren. Oamll stcrgt dte \'<'ahndtcmlacJJ 
kcn, uaß c.Jodt der (odc1 cml Stcmbadtcr 
ß;u erlegt wurdt." (.l<.remstaler Rund· 
sch.lll) 

Donnrrst:tg, 15 Dezcmhcr· ,,Nun hc­
wit·~rn R.tr ,Nunni' ist doch tot. I f.l'en· 
h.t.m· nn Km des im Oktol.>ct crk•gll'll 



Baren zcagcn: Bd dem am Almt:1l gc· 
loteten la~r lumldt (' \llh dnc:h um 
,Nurnu'. Er ''' tfoda tmht 1111 wulahcr· 
dtclllcn Wtlll\:1\l:hhll, \Omlcrn wc:tlt an 
den cwr)tcn J,II'\U)(J umkn: lkt Unter· 
suchun~c-n 11t der Vctenn;imltuwrmJlcn 
Umvt<r\ltlt 111 Wtc:n wurden ll.lscn· 

h;ure im Kot dc, 1iere.~ fcqgc rrllt -
diese mußrcn vnm kt7.fcn R:~uhzug dc~ 
,Problcrnbärcn' \l~mrnc:n." (Dtl' Prr~w) 

\'ogdbtmn (Friid;tt dn EIKrtSdx) und 
B11dxdum srml 'iGrcbllgt Futrtrbroandttrk fiir 
dm lr1mtm~m dn ß,1rm. 

Fur dm J\fmschm smnftculuh- ßlirm rti/')(11 
tlll< h :,i h.ljt. Tim, die noch nie tinm B.1rm 
g,-sdmt hal~t. lauftn nicbt einmal tf,won. Dtr 
/3,tr toh'l dm SdJtl{ mmt mit dnmt Ptwr~m 
hu/t mulnuuht srdJ dann iib,., dtr Em)(,'l•''l'tdl' 
Im. Muskl'{flwch blttbt oft tlbr{e;. 

Na ur m fwu d 
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Ein Juncbir in den Karaw•nken hat 
einen verendeten Hirsch entdeckt. 
Er /uhrt~ t:uk Nttd1/t mrrtl.-r. 11111 am 
KiliLrtYT "Lufrmm. - ß,zrm m~s~hrm silh 
:t.1111t grt!ßtm TtiJ wn J-;ud!Ull, Br:rrmund 
Kr.ullmr, mul VfJII c;ras • .AIIfT muiJ m 
L.twuwr llm.~kommtnt Ct~nsm, dam (}[1(1' 
lUft 1111 V'uifruiJ/m!,liNJ•I/'I:rtt, rmd duub 
dm/,mgm \\'lmta gndlfi. /ithw \F11d stdmt 
mn Spmnwul 8/ir(ll gMbm gmr J~tr7uf,. 
TU11tT •tlli, Rrgmuumur uud Ammmlar:l(lt 
rartim a:llh 11irht i'm.-lmr.'iht 

I 
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Wa"'m nur München? 
n dieser Aufwind-Ausgahe finden 
Sie zum Thema Bären mehrere 
Beiträge von Mitarbeitern tlcr 

Wildbiolo&ri~dlen Gesellschaft Mün­
chen (WGM). Warum? Gtbt's keine 
österrcichi~chcn Bärencxperten? 

Doch, aber die Münchner sind als 
Fachleute in Mitteleuropa allgemein 
.merkannt, auch von Österreichischen 
Wildbiologen. Der grogc Vorteil der 
Mi.mchner: sie sind nicht abhängig 
von emer NattmdtulZorgan.isatlou, 
sondern könrien klare Fächmetnun 
gen vertreten. Die WGM wurde von 
mehreren oberösterrcichischcn ßc­
zukshaupunannschaften als Berater 
zu den aktuellen Bärenfragen bei­
gezogen. 

ären i den Alpen 
Seit Beginn dieses ]nhrhmrderts 
gilt d.er Bn11mbiir i1z Österrekh tds 
attSgestorbm. Aurh dit 1te11este 

Rote Liste fiihrl Ursus aretos als 
ausgerottet. lll der Tat lebm 
aber Bärm seit mindestens zwm1zig 
]nbrm stä11dig innerhalb drr 
LmulesJ:.'Tmzm. 

mmer wieder sind in der Vergangenheit 
einzelne Tiere von Süden her aus Slo­
wenien und Kroat.ien eingewandert. 

Eine eigenständige Populauon konnte 
steh mdll etablieren. 

Als 1971 wtedcr ein Bär ~eschossen 
wtrd, kippt die Stimmtmg. Die Offentlich­
keit ergreift P~rtei fur die Bären und sie 
werden unter Schut7 gestell t. Tm Gailtal 
(Kärnten) siedeln sich ein paar Zuwan­
derer aus Slowenien an. Die Jägerschaft 
schließt eine Versicherung gegen Bäten­
schäden ab und läßt clie Tiere in Fl'ieden. 
Am Ötscher, im Grenzgebiet von Nte­
derösterreich und der Steiennark, übe.r: 
hundert Kilometer Luftlinie vom Gailtal 
entfernt, findet sich 1972 ein männlicher 
Bär ein und lebt dort mindestens 21 Jahre. 

Hartnäd.;ge Bemühungen von Bären­
freunden und vom VIWF Österreich 
führen 1989 dazu, Jaf~ dem einsamen Öt 
scherbären eme in Kroalten gefimgene 
Bärin (M1ra) zuge~ellt werden kann. 1991 
wird sie .mit drei Jungen beobachtet, von 
denen sie .1ber zwei vertiert. 1992 wjrd 
Cilka ausgesetzt, in Slowenien gefungen 
und bereits trnd1tig. 

1993 folgt Djuro, ein etwa vierjähriger 
männlicher Bär. Alle werden rnit Hals­
bandsenc.lern ausgerüstet und ständig 
übeJWacht, allerdings setzt Miras Sender 
längere Zeit aus. Cilka wird 1993 Mutter 
von zwei Jungen. Mira, die im Winter­
lager 1993 erneut niedergekommen ist, 
stürzt im Herbst tödlich ab und hinterläßt 
drei unselbständige Jungbären. Gegen alle 
Prognosen schaffen sie d~ Unwahrschein­
liche: Sie überleben den Winter. 

Im Sommer 1994 treten tm Ötsdlerge­
biet einige Bären recht dreist in der Nähe 
von Siedlungen und Almen auf, und die 
Übergriffe auf Schafe nehmen zu. l.tn Sep­
tember wird bei Mariazell ein großer 
männlicher Biir von einem Jäger, der sich 
bedroht fi.ihlt, crschol>sen. Er trägt keinen 
Hakbamlsender. Drei Tage später f<ingt 
sich eine kleine Bärin in emer PaUe. Dem 
Alter nach dürfte es eine Tochter von Mira 
oder Ctlka aus dem Jahr 1993 sein. Wegen 
weiterer Übergriffe wird Jm Oktober bei 
Grünau in Oberösterretch ein zweiter, 
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wiederum männlicher Bär, geschossen, 
zwei oder drei Jahre alt, mehr als neunzig 
Kilometer entfernt vom Ötscher. Auch 
dieser hat kemen Halsbandsender. 

ctz.t man das Puzzle zusammen, so 
bleibt die Frage: Woher kommen die 
geschossenen Bären? Der Ötscher­

veter:m ist seit 1994 nicht mehr gesehen 
und auch nicht erlegt worden. Djuro 
streift nach wie vor mit seinem Sender im 
Ötschergcbict umher. Wenigstem der 
Mariazeller Bär muß aus SlowenieH oder 
Kroatien zugewandert sein. 

ln Kärnten, wo sich an der Grenze zu 
Italien und Slowenien schon selt rund 
zwanzig Jahren ein paar Bären halten -
vielleicht ein halbes Dutzend -gibt es da· 
gegen kaum Probleme. Gewiß, die Bären 
zerlegen Bienenhäuser und greifen sich 
gelegeollich ein Schaf, mal auch ein totes 
Rind. Aber die Menschen regen s1d1 dar­
über nicht mclu- auf: 

Die Bärenpopulation m der Brenta­
Adamellogruppe im italienischen . Tren­
tino ist inzwischen so gut wie erloschen. 
Seit Jahren werden keine Jungbiiren mehr 
beobachtet. Möglicherweise leben noch 
zwei oder drei Einzcltiere. Eine Wiederan­
sieclelung m1t slowenischen bzw. kroati­
schen Bären ist fu t 1995 geplant. 
Tr•t· Ulridl Wotsdllkowsky, 

Wildblologlsdle Gtiellsdwlft Mllnchen A 
OffimeJ Bnef zum Thema 
Bären in Österreich 
Oie Österreichische Jägerschaft begrußt 
gnmdsätzlich das Vorhandensein von 
Braunhitren in freier Wildbahn. Dies 
bezieht sich allerclmg~ nur auf icne 
Bären, clie zugewandert smd oder zu 
wandem. Das künstliche Aussetzen 
von Bären ohne Rücksid1t darauf, 
ob gcetgnete Lebensräume vorh.-mdert 
sind, muß im Interesse des Schutze~ 
der Bevölkemng ~owie der Hau~- und 
N\lt7ticre ahgdehnl' werden. Die Jäger­
schaft schlägt vor, die ausgesetzten 
Bären lebend zu fangen unJ in ge 
dgnetere Lebensräume zu überstellen. 
Erfolgt aufgrund ,tkuter Situationen -
Problembären - Jedoch eine- behörd­
lidte Anordnung Z\t einem Zwangsab· 
schuß, wird d1e Jägerschaft mit Ruck­
skht auf die Bevölkmmg diesem Auf­
trag entsprechen müssen. Fe~tst~ht, dJß 
c.lie dert.cit hci1~ J.iskuuertc Problemc~ttk 
um den Bärenabschuß v0u denjenigen 
zu verantwo1ten 1st, dte gememt haben, 
dte Natur für E.xpenmcnte über d.te 
Köpfe der betroffenen Bevölhruog 
hinweg nußbrauchen zu dürfen. 

Die östtm!trhiirhm l.~mdtifiigmmilt,:r 

Natur tm ~ufwind 



Rückkehr der Bären nicht 
am Rücken der Ba em 

Etliche Fragen zum Thema Bär wur­
den in den letzten paar Monaten 
immer wieder gestellt - am Stamm­

tisch, in Diskussionen, Leserbriefen ... Wir 
haben den Mün­
chencr Wildbiolo­
gen Pro( Wou· 
Sclu·öder, einen an­
erkannten Bären­
fachmann, um Ant­
worten gebeten. 

vor 771Jeihtmdert]ah­
ren btJJm zmsere vor­
/ ahrm Bären, 'iflölji: 

rmd anderes RtJ-Ub?tJi!tl ausgaollet. Die Allen 
damals, die 1uaren dorh nicht blöd! 
Prof. Schröder: Dte Alten waren keines­
wegs blöder als wtr. Doch es ändern ~1d1 
die Zeiten. Nicht .illes, was .die Alten 
taten. ist heute noch gut. Es ändern sich 
die Wertvorstellungen, oft wird man auch 
erst aus Schaden kJug. Früher wurde jede 
Wiese ent:l.umpft, jeder Fluß reguliert -
auch davon nimmt man heute Abstand. 
Fsüher hat kaum einer an das Lebensrecht 
von Raubtieren gedacht. Das sieht unsere 
Gesellschaft heute anders. Dieser Geistes­
wandel ist t'ine Voraussetztmg fur umwelt­
verträgliches Handeln. 

Da drzmtm in Kämtm odtr SlfYliJtmim, da 
giht's fiir die Bärm riesige 'lfllilder, wo sie un­
geJtiirt sind. Bei um ist der magliebe Lebem­
mum d<Jch schon 11öllig zasit:dc/i. 
Prof Schröder: ln Slowenien sind m der 
Tat die Wälder größer, es gibt aber auch· 
ungleich mehr Bären. Und auch in 
Slowenien gibt es L·mdsch.lften, die ähn­
lich zersiedelt sind wie die Alpen. und 
trotzdem giht es dort viele Rären. Der alte 
Ötschcrbär hat uns über 20 Jahre gezeigt, 
daß es stell aucl1 in den nördlichen Kalk­
alpen ganz gut leben läßt ohne große 
Probleme. Noch haben wir uns kaum um 
den richtigen Umgang mit Bären bemüht. 

Wer Biirm 1oiU, mf!ß nr.friJ den Srhadm 
zahlen, den die tJJtrichten. 
Prof Sduödcr: Die Schadcnsregdung ist 
ein ganz wichtiger Teil des Bärenschutzes. 
Natürlich darf die Rückkelu der Bären 
nicht auf dem Rücken der Bauern ausge­
tragen werden. 

Bärm sind mördrrisc/; gifiihrlid;: Wit soll 
dnm W? t'itt Bär ein Srhaf 11011 rinem kleinm 
Kind untcr.rcheidm kiitmen? 
Prof Schröder: Bären sind darm gefahr­
lieh, wenn sie au ehe Häuser der Men-

Natur im Aufwind 

sehen gehen. Das muß auf alle Fälle ver­
hindert werden, auch das gehört zum rich­
tigen Umgang mit Bären. Natürlich kann 
jeder Bär ein Schaf von einem Mer1Schen 
unterscheiden. Tm Nationalpark Ahruz­
zen, unweit von Rom, gibt es ein paar 
Dutzend Bären und übcr eine Million Be­
sucher jährlich. Unfälle sind unbekannt. 

t%m1 so em Bär einen Menscbm siebt und 
nicht t!avonldl{/i, der kann doch mcht normal 
sein! 
Prof. Schröder: Normal ist nicht die rich­
tige Erklärung. Es ist "normal" fiir jene 
Bären, die eine zu gro(~c Gewöhnung an 
den Menschen hinter sich haben. Das pas­
S!est, weru1 Leute die Bären futtern. Man 
kann das Verhalten der Bären steuern, 
und das 1st in bcs1edelten Landschaften 
zwingend erforderlich. W1r können nicilt 
gut sagen, ,.der Bär har bei uns keinen Le­
bcnsraum", ohne es ernsthaft und sach­
kundig versucht zu haben. Da machen wir 
es uns zu cinfuch. Der Vergleic;!1 mit an­
deren Ländern, wie Slowenien oder der 
Slowakei, deutet sehr wohl auf eine Etg­
nung des Lebensraumes in den Öster­
reichischen Alpen h.in, auch im oberöster­
reichischen Teil. Die Probleme liegen 
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Der Bär ist los: 
Was mach' ich jetzt? 

Als \Wmdmr, B~gstt:tger oder )ii..v,rr: 
,.Unsere" Bären im Alpenraum versu­
chen dem Menschen aus dem We~ zu 
gehen, nnd wenn der Mensch emen 
'Bären bemerkt, 1st e'> sinnvoll, wenn er 
dasselbe vcrsudtt. Wer sdwn auf 
vierzig, funfzig Melet an emen Bliren 
herangekommen ist, sollle zunächst 
stehen bleiben, sich bemerkbar machell 
- durch ruhiges Reden zum Beisptcl -
und sich Jann langsam zurückziehen. 
Den B;iren .ms k.-urzer Dist<mz anzu­
starren, davon raten ßärenc11:pcrten ab -
das direkte In-die-Augen-Schauen löst 
bei vielen Wildtieren Aggressionen au~. 
Wicl1tig Hit den "bärenfreten" Alltag: 
Auch Hunde werden aggress1v, wenn 
man ihnen in die Augen starrt. Ziemlich 
smnlos ist es. wenn man versucht, vor 
einem Braunb;U:en auf einen Baum zu 

mehr in unserem Verhalten, das an die 
Anwesenheit von Bären noch nicht ange­
p.tßt ist, und im Verhalten der Bären, das 
wir teilweise steuern müssen. 

-------------~ 


